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Morgen⸗Ausgabe. 


5 Destichiand. 

Berlin, 5. März Der Entwurf des 
Tabackoſteuergeſetzes wird nunmehr in Kurzem dem 
Bundestath als preußiſcher Antrag zugehen und im 
Bundesrath wahrſchetnlich eine beſchleunigte Bera⸗ 
"hung finden, jo daß die Einbringung im Reichs ⸗ 
tag noch vor Oſtern erfolgen dürfte. Da in dritt⸗ 
balb Wochen auch die Tariflommiſſton ihre Arbeiten 
zum Abſchluß zu bringen hofft, und die auf Grund 
der Vorſchläge dieſer Kommiſſton aus zuarbeitenden 
Vorlagen ebenfalls mit möglichſter Beſchleunigung 
fertig geſtellt werden ſollen, fo dürfte auch in Be⸗ 
zug auf dieſe der Bundesrath noch vor Oſtern ſich 
ſchlüſſig machen und die Einbringung im Reichstage 
bald nach Oſtern erfolgen können. Die Beſetzung 
der Stelle des Unterſtaatsſekretärs im Reichsſchatz⸗ 
amt wird, wie ich höre, noch bis zur Berathung 
der Steuervorlatzen im Reichstag erfolgen. 

Der Regierungsrath Mollter in Wiesbaden iſt 
zum Oberregierungsrath und Dirigenten der Ab⸗ 
theilung des Innern bei der dortigen Regierung er⸗ 
nannt worden. an 

Nach den in G⸗mäßheit des 8 156 des Re- 
glements über die Naturalverpflegung der Truppen 


im 


größte Anzahl, nämlich je 5 
beim 10. und 11. Armeekorps. ——— * Be ⸗· 
ſchwerden wurden 24 für begründet erachtet. Es 
iu in dieſen Fallen der Erſaßz in gutem Material 

erfolgt. Das Kriegsminiſtertum nimmt Veraulaſſung, 

die Rorps-Intendanturen anzuweiſen, die Lieferanten 
M genauer Innehaltung der kontraktlich übernomme⸗ 
nen Verpflichtungen ernſtlich zu ermahnen. Es wur⸗ 
den in 4 Fällen Geldſtrafen verfügt, in 5 Fällen 

: die Lieferungen in andere Hände gelegt. Zwei Pro⸗ 

viantämter und eine Depotmagazinverwalfung wur⸗ 

den verwarnt. > Aan 

8 Nach der deutſchen Wehrordnung vom 28. 

September 1875 gaben diejenigen Civllbehörden, 
welche zur Ertheilung von Unabkömmlichkeitsatteſten 

berechtigt find, die Liſten der unabkömmlichen Bram ⸗ 

ten zum 1. Dezember, ſowie Nachtragsliſten zum 

1. Juni jeden Jahres den General ⸗Kommando's 

„einzureichen. In Bezug auf die Unabkömmlichkeit 
der im Militärverhältniß ſtehenden Volksſchullehrer 

dat der Kultusminiſter angeordnet, daß dieſe Liſten 
dor Ablauf April Seitens der Provinztalbehörden 

eingereicht werden. 

Der Vorſißende des deuiſchen Lehrervereins 
richtet an die Zweigvereine deſſelben eine Anſprache, 
daß der geſchäftsführende Ausſchuß es für ſeine 
Pflicht halte, den Gedanken anzuregen, zur Feier 
der goldenen Hochzeit des Kaiſerpaarts Sammlun- 
gen zur Gründung von Wilhelms⸗ reſp. Auguſta⸗ 
ſtiftungen in den einzelnen Provinz“ und Landes⸗ 
vertinen zu veranſtalten. Die Sammlungen ſollen 
dazu dienen, die Noth der Emeriten oder der Hin⸗ 

terbliebenen von Lehrern zu lindern. Die Delegir- 
ten-Berjammlung des deutſchen Lehrervereins ſoll 
für die Zeit vom 14. bis 16. April nach Berlin 
berufen werden. 

Die ſechſte ordentliche Generalverſammlung der 
Mitglieder der Lebensverſicherungs⸗Anſtalt für Armee 
und Marine iſt auf den 22. April anberaumt. 
Unmittelbar an dieſelbe fol ſich eine außerordentliche 

alverſammlung zur Berathung eincr Umarbei⸗ 
tung der Statuten ſchließen. 


Berlin, 6. März. Die „National⸗Zeitung“ 
ſchreibt: 


Dien Hinweis darauf, daß Herr Delbrück der 
greignete Mann ſei, in der gegenwärtigen Sachlage 
die Verſtändigung in den Steuer- und Wirthſchafts⸗ 
en in die Hand zu nehmen, haben wir zuerſt 

in der infpirieten Berliner Korreſpondenz der offi⸗ 
Höien Wiener „P. C.“ geleſen. An demſelben 
wo dieſe Publikation in Berlin eintraf, 
warf ver Reichskanzler bei einem parlamentariſchen 
jeinen Zuhörern einen ähnlichen Gedanken 

bin. Dieſe Andeutungen verdichteten ſich ſchnell zu 
chten und Mittheilungen, daß Herr Delbrück 


vierteljährlich 2 Mark, 


E 


Freitag, 


„In den letzten Tagen iſt in verſchiedenen 
Verſionen die Mittheilung durch die Preſſe gegan⸗ 
gen, daß das Zuſtandckommen eines Kompromiſſes 
in der Zollfrage wahrſcheinlich geworden ſei bei 
welchem die Freihändler den Zollprojtkten des 
Reichskanzlers in Bezug auf Finanz- wie Schutz 
zölle zum Theil zuſtimmten. 


Vermittlers oder des „ehrlichen Maklers“ zugeſchrle 


ben. Wie uns von beſtun errichteter Seite ver- |j 


ſichert wird, entbehren dieſe Mittheilungen durchaus 
der thatſächlichen Grundlage. . * A 
Eiſenzölle eine hervorragende Stelle einnahmen, wir 
man darin unſchwer vornehmlich die Wünſche 
jenigen Schutzzlluer erkennen, denen an der Biwil⸗ 
ligung der Eiſenzölle ſehr viel, an der Duichbrin⸗ 
gung der übrigen Schutzzlle aber ſehr wenig ge⸗ 
legen iſt.“ 

Welche Stellung Herrn Delbrück im weiteren 
Verlauf der wirthſchaftlichen Verhandlungen vorbe⸗ 
halten iſt, darüber abzuurtheilen haben wir keinen 
Beruf. Zunächſt ſcheidet ſein Name aus den Ver⸗ 
mittelungsgerüchten mit dieſer Erklärung aus. 

Was die Strömungen in der Preſſe betrifft, 


ſtandigung und rechnet dabei auf die Geneigtheit 
des Kanzlers wie auf die Bemühungen liberaler 
Kieiſe unter den Abgeordneten. Eine Grundlage 
ſcheint ihr die Programmrede zu bieten, wel 

iquel ſchon vor mehreren Wochen in Osnabrü 
Das Blatt ſchreibt: ! 


Arie, ſowie bezüglich der Landwirthſchaft ſagte, 
mußte ja um ſo eher ein Echo bei uns finden, 
weil wir ſchon vorher wiederholt der Meinung Aus- 
druck gegeben hatten, daß, wenn die Eiſeninduſtrie 
ibre Schutz be dürftigkeit nachwei en könne, ihr ein 
mäßiger, über das dringende Bedürfniß nicht hin⸗ 
ausgehender Zoll gewährt werden müſſe, und weil 
wir anderſeits ebenſo an der Anſicht feſtgehalten 
hatten, daß man, wenn man der 
Vortheil einräumt, auch die Landwirthſchaft gegen ⸗ 
über den großen, Getreide billig produzirenden Lan ⸗ 
dern entwicklungs unfähig erhalten müſſe. Wir hat⸗ 
ten, wie unſere Lrſer ſich erinnern werden, in letz⸗ 
terer Hinſicht auf den Bericht unſeres bewährten 
landwirthſchaftlichen Miniſters hingewieſen, welcher 
erklärte, daß unſere Landwirthſchaft, die es im Koͤr⸗ 
nerbau den weniger kultivirten Ländern nicht gleich ⸗ 
thun könne, immer mehr zu der Produktion werth⸗ 
wollerer Konſumartikel übergehen müſſe. Dieſe 
Produktion müſſen wir zu fördern ſuchen. 
Miquel nahm keinen Anſtand, für Fettviehzölle zu 
plaidiren, und was uns betrifft, ſo haben wir auch 
bier nicht bloß zugeſtimmt, ſondern find noch weiter 
gegangen. Wir haben verlangt, daß unſere Regie⸗ 
rung ihre Sorge darauf richten ſolle, daß die 
Zuckerraffineure in Briſtol, welche eine lebhafte Agi⸗ 
tation unterhalten, um den engliſchen Markt vor 
unſerem Zucker zu verſchließen, nicht etwa dieſe Ab⸗ 
ſicht durchzuſetzen vermöchten. Und ferner haben wir 
es für ein mit Eifer zu erſtrebendes Ziel unſerer 
Zollpolitik erklärt, dem deutſchen Spiritus immer 
größere Abſapgebiete zu gewinnen u. ſ. w.“. 

Dagegen ſchreibt die „Tribüne“ anläßlich der 
dem Herrn Delbrück zugeſchriebenen Vermitttlungs⸗ 
miſſion im Gegenſatz zu dem vorſtehend cttirten den 
agrarſſchen Forderungen ſich zuneigenden Blatte das 
Folgende: 

„Wenn man ſchon Hymnen auf dieſc Ver⸗ 
mittelung und die durch fie berbeizuführende Ver⸗ 
ſtändigung ſingt, ſo ſcheint man ſich um das Weſen 
aller Vermittelung, das eben in der „Mitte“ zu 
ſuchen iſt, wenig zu kümmern. Daß eine Annähe⸗ 
rung an dieſe Mitte von Seiten des Reichskanzlers 
— denn bis jetzt kann ja immer nur von ihm 
allein die Rede jein — erfolgt ſei, läßt ſich auch 
mit dem roſenrotheſten Optimismus nicht erkennen. 
Herrn Delbrück aber auf der Balls der Getreide 
und Biebzöle als Makler unter den Parteien ſſch 


bereits das Amt des ehrlichen Maklers angetreten bewegen zu ſehen, iſt ein nicht eruſt zu nehmender 


abe. 


Man war alsbald bereit, dieſe Vorſtellun⸗ Gedanke. 


Der Reichskanzler ſcheint unter einem 


gen mit einer anderen angeblichen Thatſache in Ver⸗ „Kompromiß“ in dieſem Falle die Annahme dis 
dung zu bringen, wonach ſich in Abgeordneten ⸗ Prinzips bel einigem Markten um die Höhe der 


Teilen, namentlich in nationalliberalen eine „Ver⸗ 
a kungagruppe" gebildet hätte. 
ebtert Behauptung als bis jetzt 
entbehrend bezeichnen. 


+ Zölle zu verſtehen. 
Wir können dieſe 
jeder Begründung 
Was Herrn Delbrück und von verhältnißmäßig wenigen jetzt noch ſchwankenden rantäne auf 7 Tage zu beſchränken. 


Darauf aber wird weder Herr 
Delbrück, noch die große Mehrheit der natlonallibe⸗ 
ralen Partei eingehen. Das Reſultat hängt dann 


den 7. Mürz 1879. 


. Dem Staatsminiſter 
a. D. Dr. Delbrück wird dabei die Rolle eince! d 


Da in ihnen die 


fo gehen dieſelben in jehr verſchiedenen Richtungen. 
Die „Magdeb. Zig.“ 5 B. befürwortet eine Ber⸗ 


„Das, was Miquel bezüglich der Eiſenindu-] Mit einigen Schlagwörtern if ein allgemeiner Zoll 


duſtrie einen] nicht ohne 


Herr ſtertum durchberathen iſt, binnen Kurzem 


Inafſetale: Die A4geſpallene Bentele 15 Pfennige 
Redaction, Druck und Verlag von R. Graßmann, 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Nr. 111. 


x A werden zur Zeit einer 10 tägigen 
licher Anhalt aber für eine Verſtändigung iſt] Quarantäne unterworfen. Wolle, Baumwolle, Felle, 
ſachlicher Anhe ' igung Lumpen, Abfälle werden desinſtzirt. 


in Reichstagskreiſen zwar erwogen worden; leider 
ift aber in dieſer Richtung keine Majorität zu bil⸗ 
den. Wir unſererſeits würden dieſem Gedanken 
r goch den Vorzug vor der Perſpektive gewalt- 
d unabſehbarer Konflikte geben.“ 
einer Depeſche aus Oppeln wird von 
rjammlung berichtet, welche geſtern von 
Anzahl Großgrundbeſitzer, Berg werks⸗ 
unternehmer, Fabrikanten, Bürgermeiſter u. ſ. w. 
abgehalten worden iſt, um eine Dankadreſſe an den 
Fürſten Bismarck wegen ſeines Briefes vom 15. 
Dezember und der Thronrede halber zu beſchließen. 
Unter den Unterzeichnern des erlaſſenen Auf⸗ 
zufes befinden. ſich die dem Centrum angehörenden 
Reſchstagsabgeordneten Graf Balleſtrem, Müller 
(Pleß), von Schalſcha und Graf Nayhauß - Cor⸗ 
ous. aun a 
H In der „Germania“ war von einer ſolchen 
Betperligumg nachdrücklich abgemahnt worden. Man 
ht vargus, weichen Keil die Politik der Iniereſſen 
in eine bis jetzt ſo feſte Verbindung, wie das Een- 
trum ts iſt, getrieben hat. 
Uns ſcheint die Zeit für die Beantwortung 


ſetzt werden. 


— Der Tod Shir Ali's, des Emirs von 
Afgbaniſtan, ſcheint das Signal zu einem neuen 
Bürgerkriege dort werden zu ſollen. Wie aus Pe⸗ 
tersburg gemeldet wird, entſtand nach einem Tele⸗ 
gramm der „Internationalen Telegraphen-Agentur“ 
aus Taſchkend vom 5 d. nach dem Tode Shir 
der Frage, ob für irgend eine zuſammenhängende] Ali's am 21. Februar in Mezariſcheriff ein Auf⸗ 
Ipolitiä.sine Mehrheit Herzuitellen iſt, noch nicht zubr, aus dem ſchließlich Jacub Khan ſiegreich her⸗ 
gekommen. Es bebarf dazu vor Allem der Kennt- vorging. In Schtrabad cirkultrt das Gerücht, 
niß von den pofitiven Vorſchlägen der Regierung. neben Jacub Khan würden Shir Ali's Sohn, 
Ibrahim Khan, und Shir Ali's Enkel, Achmed 
tarif, der eine Abwägung ſo vielfacher widerftreiten- | Khan, als Prätendenten auftreten. > 
der Anſprüche ſein ſoll, nicht abzuthun. Auf die — Ueber den Prozeß Paſſanante berichte“ ein 
fen Gebiete dürfen wir erwarten, Herrn Delbrück Privat⸗Telegramm des „Berliner Tageblatts“: 
wieder zu begegnen. Vor Allem wünſchen wir von Neapel, 6. März. Bereits heute früh um 
dem Schauspiel verſchont zu bleiben, daß im Ge- 7 Une war das Gerichtsgebäude von einer dichten 
dränge nach Begünſtigungen die am ſtärkſten vertre- Menſchenmenge belagert, welche Zutritt zum Saale 
tenen Intereſſen auf Koſten der schwächeren ſich Bahn der Aſſiſen ſuchte. Als nun um 9 Uhr die Thu⸗ 
ſchaffen, obgleich wir in dieſer Beziehung allerdings ren geöffnet wurden, füllte ſich der Saal augen 

Beſorgniß ſind. blicklich. Der Lärẽm war unbeſchreiblich. Auf den 

— Man ſchrelbt der „Nat.⸗Zig“: Der im Tribünen überwiegen die Damen. Der Gerichtshof 
Reichsjuſtizamtie ausgearbeltete Geſeßentwurf, bi- ſetzt ſich uſammen aus dem Vorfipenden Ferdi, den 
treffend Anfechtung von Rechtsgeſchäften außer der Beiſizern Richter Baron Manni und Guarracint 
Konkurs ordnung iſt nunmehr vollendet und dem und dem Erſatzrichter Napolitano. Die Anklage 
Bundrsrathe übermittelt worden. Derſelbe dürfte, vertritt als Staatsanwalt der General - Prokurator 
da er ſich im Ganzen den Beſtimmungen der dewt- Latranceeca, die Veriheidigung führt Tarantini. 
ſchen Konkursordnung anſchlteßt, kaum erhebliche Um 104]; Uhr wird Paſſanante in den Saal 
Aenderungen erfahren und dem Reichstage bald zu- geführt. Er ſteht vor feinem Sitze aufrecht. Seine 
gehen. Deegleichen wird das Strafvellſtreuungs- ganze Erſcheinung iſt durchaus unſympathiſch. Er 
geſetz, welches nunmehr im preußiſchen Staate mini- iſt von Mittelſtatur und hat ein bartloſes Jeſulten⸗ 
vor den geſicht, die dunklen Haare trägt er hoch aufgekämmt. 
Bundesrath kommen. Doſſelbe bat durch die letzte Er hat eine ſpitze Naſe, Heine Ohren, kleine Augen 
Stelle, an welcher es ſich befand, eine weſentliche! die jedoch recht ſchlau fi rings im Kreiſe umſehen 
Aenderung inſofern erfahren, als zwar das Zellen⸗ Seine Stimme klingt boch. Er trägt einen grauen 
ſyſtem im Prinzipe angenommen worden iſt, jedoch] Rock, keine Halsbinde und weiße Vatermörder. Wäh⸗ 
auf ausdrücklichen Wunſch des Finanzminiſters alle rend die Geſchworenen gerufen werden, ſchaut er 
Detallbeſtimmungen über die Ausführung dieſes unbefangen aus und lächelt fortwährend. 

Systems daraus entfernt worden ſind. Dieſelbe — Der „Golos“ ergebt ſich beute wieder in 
bleibt nunmehr den Landesregierungen allein über Betrachtungen über die Bosheiten Deutſchlands gegen 
laſſen und dürfte für Preußen eint längſt gewünſchte Rußland. Er erwähnt dabel die Auslaffungen 
und im Landtage oft zur Sprache gebrachte Reſſort- deutſcher offzlöſer Organe, welche erklärten, daß das 
veränderung mit ſich bringen. Der Finanzmintſter ruſſiſche Abſperrungsſyſtem Deutſchland zu Bollre- 
hat nämlich als unerläßliche Bedingung für die preſſalten genöthigt bätte. Der „Golos“ nimmt 
Ausführung des Geſetzes den Uebergang des ſammt⸗ das nun für eine Erklärung der Maßregeln Deutſch⸗ 
lichen Gefangnißweſens auf das Juſtizminiſtertum lands gegen die Peſt. Weiter aber geht er zur 
verlangt, bisher iſt darüber noch keine Einigung er- | Wiederbolung feiner alten Angriffe auf das ruſſiſche 
zielt, da man im Ministerium des Innern die Zucht⸗ Zollſyſtem über, welches Vortheil nur wenigen Spe⸗ 
bäuſer nicht gern aus ſeinem Reſſort abgeben mag. kulanten, Nachtbeil dem ganzen Staate bringe. 
Allem Anſcheine nach dürfte das Staats miniſterium] Aber während der deutſchen Drohungen und Re- 
ſchließlich doch dem Finanz miniſter beitreten. preffalien könne man zu keiner Reform ſchreiten. 

— Zur Peſtepidentte liegen folgende Depeſchen] Am beiten ſet es jetzt, die Erfolge der Bismarck⸗ 
des „W. T. B.“ vor: ſchen Zollpolttik abzuwarten. Dieſe Erfolge müſſen 

Petersburg, 6. März. General Graf nach Anſicht des „Golos“ beklagenswertbe ſein. 
Loris-Mellkoff telegraphirt aus Aſtrachan vom 5. d.: Ferner ſagt das Blatt: „Wenn wir im Intereſſe 
In Wetlljanka iſt ein 14 Monate alter Knabe an unſeres eigenen Handels und Induſtrie den ſtreng 
einer bräuneartigen mit Ruhr verbundenen Lungen ſchutzzollneriſchen Charakter unſeres Tarifs werden 
entzündung, welche ſich aus einer zwei Monate mildern müſſen, ſo wird es für uns vortheilbafter, 
dauernden chroniſchen Krankheit gebildet batte, ge- dieſe Erleichterungen im Aus tauſch gegen Zollkon⸗ 
ſtorben. Die von dem öſterreichiſchen Profeſſor Bie, zeſſtonen von Seiten Deutſchlands zu machen, wenn 
ſtaveckti, in Gegenwart der Dr. Kraſſowski und an- Deutſchland an ſich ſelbſt den Schaden ſeiner Re⸗ 
derer zuſſiſcher und ausländiſcher Aerzte vorgenom- preſſal en wird erfahren haben.“ Das ſind ja recht 
mene Sektion hat dieſe Diagn ſe beſtätigt. 


„ 


erfreuliche Aus ſichten, welche uns der „Golos“ er. 

Marfeille, 5. März. Der Geſundheits⸗ öffnet; nur ſehen wir nicht ein, weshalb Ruß land 
rath bat beſchloſſen, den Handelsminiſter zu erſuchen, nach der Meinung des „Golos“ beſſer fahren solle, 
die Dauer der für die Provenienzen aus 5 es fein Abſpertungsſpſteen erſt als A:quiva- 
Schwarzen und Aſowſchen Meere angeordneten Qua- lent gegen tin anderes Abſperrungsſyſtem aufgäbe, 
Die erwähn- als wenn es ohne Ripreſſalien daſſelbe thäte. Die 
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Rip. eſſalien erfein:n hiernach dem „Golos“ nicht 
ganz ungelegen zu kommen. 
Ausland. 

Paris, 4. März. Wie man nachträglich ver⸗ 
nimmt, wurde geſtern die einfache Tagesordnung 
deshalb faſt einſtimmig angenommen (nur ſieben 
Freunde Marcere's, darunter Chriſtophle, erhoben 
ſich gegen dieſelbe), weil der Miniſter des Innern 
vorher die Erklärung abgegeben hatte, daß, falls 
dieſelbe angenommen würde, er zurücktreten werde. 
Die verſchiedenen Gruppen waren nämlich während 
der Pauſe zuſammengetreten und hatten beſchloſſen, 
dem Miniſter kein Tadels votum zu ertheilen, falls 
er den Uebergang zur einfachen Tages ordnung nicht 
zu feinen Gunſten auslegen wollte. Lisbonne be⸗ 
nachrichtigte Marcere, der ſich in einem der Burcaux 
der Kammer befand, und dieſer erklärte, daß er 
feine Enſlaſſung bereits gegeben und fie unter allen 
Umſtänden aufrechterhalten werde. Der Miniſter, 
der ſich von Allen verlaſſen ſah, bat Lisbonne, ſei⸗ 
nen Kollegen mitzuthetten, daß er bei der Wieder⸗ 
eröffnung der Sitzung nicht im Saal erſcheinen 
werde. %4 Ant auf den Uebergang zur Ta⸗ 
A u welcher von dem linken Centrum und 
der tepub Hantjchen Linken ausgegangen war, wurde 
auch von Clemenceau und ſeinen Freunden ange⸗ 
nommen, da dieſe keineswegs de Marcere, der, bis 
er für die Poltzei⸗Präfektur Partei ergriff, das te 
liebtefte Mitglied des Kabinets war, brandmarken, 
ſondein nur einfach beſeitigen wollten. Marcere, 
der bekanntlich ſchon geſtern Abend feine Entlaſſung 
eingereicht, begab ſich erſt heute Morgen gegen 8 
Uhr ins Eiyjee, um dieſe dem Pläſidenten der Re⸗ 
publik ofſtztell zu übergeben. Eine Stunde ſpäter 
trat der Miniſterrath zuſammen und beſchloß, den 
bisherigen Handelsminiſter Lepere (Mitglied der 
Unton Republicdine und der Gauche Republicaine) 
zum Miniſter des Innern zu ernennen. Die Ent- 
laſſung Marcere's wurde in Paris ſehr gut aufge⸗ 
nommen. Man it unter dem Eindruck des Falle 
Router, und findet es unbegreiflich, wie der Mi⸗ 
niſter Scheuſale wie Lombard unter ſeinen Schuß 
nehmen konntet. Allgemein fallt auf, daß der 
„Temps“ offen Partet für Marcere nimmt und es 
unparlamentariſch findet, daß das Geſammt⸗Kabinet 
nicht geſtern für ihn eintrat und mit ihm ſiegte 
oder ſiel, da es doch die Ohrfeige erhalten habe, 
die man einem feiner Mitglieder verſetzt. Daß das 
Mintſterium durch das Auftreten Marcere's acht 
an Anſehen gewonnen, iſt Thatſache, aber für den 
Augenblick iſt die Stellung Waddington's und ſei⸗ 
nes Kabinets keineswegs ernſtlich bedroht. 


Propinztelles. 

Stettin, 7. März. Mit dem 1. April d. J. 
tritt das neue Poſtgeſeß in Kraft, welches mannig⸗ 
fache neut Einrichtungen in unſer poſtaliſches Ver⸗ 
kehrsweſen einführen wird. U. A. wird auch durch 
daſſelbe die Frage der Beförderung der Druckſachen 
zu dem ermäßigten Porto und der Begriff der 
„Drucksachen“ eine engere Begrenzung und klarer 
Darlegung erfahren. Nach dem neuen Geſetze wer⸗ 
den nur ſolcht Poſtſendungen fernerbin als „Druck⸗ 
ſachen bei der Verſendung angeſehen werden, welche 
mittelſt Buchdruck, Lithographie oder Autographit 
hergestellt find, bei denen alſo die gewerbliche Thä⸗ 
tigkeit des Deuckens zur Anwendung gekommen if. 
Die bisher gebrauchten Bezeichnungen für den Be⸗ 
„Druckſache“ waren vielfach unklar, und des⸗ 


Dit Erbin des Herzens. 


Roman von E. Vel y. 
17) 


Damit zog fie den Arm des jungen Mädchens 
duich den ihrigen und ſchritt mit ihr im Saal auf 
und ab. 

Elfriede ſah nicht ſo blendend aus wie die Irei⸗ 
frau, ihre Schönheit war von einer edlern Art, 
und die Einfachheit ihrer Toilette hob dieſelbe noch 
beſonders: ſchwere weiße Seide, ohne jeden weiteren 
Aufputz, aber mit langer Schleppe, der ſchön ge⸗ 
formte Hals und die Arme waren unbedeckt und 
t Perlenſchnüren geſchmückt, eine weiße Roje hing 
z olſchen den blonden Flechten. 

Hertha's feines Geſicht belebte ſich, wie ſie jetzt 
wit Elfriede plauderte, ihre großen Augen blitzten, 
und fie lachte ſogar ſilberhell auf über die launtgen 
Bemerkungen, welche ihre Begleiterin ihr zuflüſterte. 
Alles, was Sie hier ſah, war ihr fremd, — daheim 
war fie ſtets allein geweſen, umgeben von Bildern 
und Geräthen, die des Vaters Kunſt⸗ und Alter⸗ 
thumsliebe aufhäufte. Sie kannte die klaſſiſchen 
Kleidertrachten und die des Mittelalters beſſer als 
die modernen Zolletten der Jetztzeit. 

„Es iſt, als ob Sie auf einer verſchollenen Inſel 
gelebt hätten,“ warf Elfriede einmal erſtaunt über 
eine ihrer Aruferungen ein, und Hertha hatte flüſternd 


wiederholt, „verſchollen, ja!“ und traurig das Köpf⸗ 


chen dazu geſchüttelt. 

„Es iſt lächerlich, wie ſich die Menſchen gleich 
bleiben mit ihren Schwächen und Thorheſten,“ fuhr 
die Baronin fort. „Ich habe fie lange geflohen, 
aber wie ich ſehe, ſcheint noch Alles unverändert zu 
je 1, ſtereotyp wiederkehrende Figuren, nur daß fie 
dann und wann den Namen wechſeln. Blicken Sie 
einmal dort hinüber, der alte Herr mit den vielen 
Orden iſt Graf Dosheim, der hält ſich unter allem 
Regierungs- und Geſinnungswechſel unverändert in 
ſeiner Stellung, die weniger bedeutend iſt nach Außen 
als nach Innen. Er hat den Titel und die Würde 
eines Oberjägermeiſters, obwohl ihm leicht ſchwach 
wird, wenn viele Schüſſe fallen, denn er iſt durch⸗ 
aus kein gewaltiger Nimrod! Sonſt nennt man 
ihn auch das ‚Hofbügeleifen‘ und das iſt richtiger. 


balb hat man dieſe präzſſe Faſſung gewählt. Für 
den geſchäftlichen Verkehr werden dadurch allerdings 
manche Beſchränkungen herbeigeführt werden, weil 
dadurch alle diejenigen Schrifiſtücke, welche durch 
andere mechaniſche Vorrichtungen hergeſtellt werden, 
von dem ermäßigten Ports vollkommen ausgeſchloſ⸗ 
ſen ſind. 

— Falſche Coupons per preußiſchen Hypothe⸗ 
fen-Aftien-Banf find in Umlauf geſetzt worden. Die⸗ 
ſelben tragen die Aufſchrift: Neunter Zins⸗Coupon 
zum unkündbaren Pfandbriefe Ser. I. Lit. D. Nr. 
6170. — Zweit Thaler Sieben Sgr. Sechs Pf. 
(6 M. 75 Pf.) halbjährige 4½ prozentige Zinſen 
von 100 Thalern (300 M.) zahlbar am 1. Juli 
1877. — Dieſe Falſiſtkate find auf Stein gravirt 
und durch lithographiſchen Druck vervielfältigt worden. 
Die Buchſtaben find ungleich weit von einander ent- 
fernt und liegen größtentheils ſchlef. Bei der in 
der rechten Ecke ſtehenden Nummer 6170 ſind die 
letzten beiden Ziffern mit Tinte den erſten 61, die 
durch Druck bergeſtellt, hinzugefügt worden. Hinter 
dem „Sgr.“ fehlt auf den Falſiſikaten 1 Punkt. 

$ Zempelburg, 6. März. Die komiſche Seite 
der Annalen unſeres Ortes klärt nachſtehender Vor⸗ 
fall: 

Zwecks Regelung gewiſſer Kirchen - Angelegen- 
heiten und Begründung von biſtoriſchen Kircheurech⸗ 
ven erbat ſich jüngſt der evangeliſche Pfarrer von 
einem Mitgliede des katholiſchen Kirchen ⸗Vorſtandes 
hier die Erlaubniß, die alten Urkunden und Skrip⸗ 
turen der katholiſchen Kirchen-Regiſtratur flüchtig zu 
durchblättern, was ihm auch bereitwilligſt gewährt 
wurde. Leider find faſt alle dieſe Urkunden, deren 
Datum bis in die graueſten Jahrhunderte zurück⸗ 
reicht, in polniſcher Sprache geschrieben, welche leh⸗ 


— Einer ähnlichen Verfolgung, wie der der Luthe⸗ 
raner, wiſſen ſich in Folge familiär-trabitio- 
neller Nachrichten auch die älteſten Juden bier 
zu enifinnen, und es ſteht feſt, daß trotz aller 
Freiheiten, welche ſeiner Zeit der jüdiſchen Be- 
völkerung hier die polniſchen Großen, namentlich 
die Grafen von Potulicki als Herren von Vans burg 
und Zempelburg, garantirt hatten, wiederholt in 
faſt jedem Dezennium eine grauſame Razzia von 
Seiten der polniſchen Katholiken auf die Kinder 
Joraels gemacht, und dieſe im engſten Sinne des 
Wortes, wie dieſelben Annalen verbürgen, zwar 
nur periodiſch, aber ſpſtematiſch auch hier ausge⸗ 
plündert und ihrer ganzen Habe beraubt wurden, 
wobei es auf die Töbtung oder organiſche Lähmung 
eines Juden garnicht ankam. Viele dieſer unglüd- 
lichen Opfer fanden bei Gelegenheit ſolcher ſauberen 
chriſtlichen Zwangsviſtten in der Tiefe unſeres See's 
ihr Grab. 


Vermiſchtes. 

Stettin. Viele unſerer Leſer werden ſich 
noch der intertſſanten Vorſtellungen des Konzert ⸗ 
malers Signor Carlo erinnern, welche hier in 
Wolff's Saal ſtattfanden und in denen der Künſt⸗ 
ler Proben ſeines Talentes ablegte, indem er in 
in citca 50 Minuten ein großes Oelgemälde vor 
dem Publikum fertig ſtellte, welches ſelbſt den nicht 
allzu ſtrengen Kritiker zufrieden ſtellte. Damals 
war Signor Carlo auf ſeiner erſten Kunſtreiſe in 
Deutſchland degriffen und zwar war Stettin die 
erſte deutſche Stadt, in welcher er auftrat. Ob 
wohl auch damals hier das außergewöhnliche Talent 
des Künſtlers von allen Seiten Anerkennung fand, 
wurde derſelbe von den Kunſtfreunden wenig unter⸗ 


tere der würdige Herr Paſtor nicht verſteht. „Welche ſtützt und feine Vorſtellungen hatten ſich ſtets nur 
Merkwürdigkeiten mag wohl jenes Schriftſtück dort eines ſpärlichen Zuſpruchs zu erfreuen. Inzwiſchen 
enthalten?“ fragte forſchend der Leptere jeinen kathv- hat Signor Carlo die bedeutendſten Städte Deutſch⸗ 


liſchen Begleiter, Dieſer las für ſich poluiſch nach⸗ 
ſtehende Worte, bei welchen er ſich nur mit äußer⸗ 
ſter Mühe des lauten Lachens erwehren konnte: 
„Zempelburg, den 1. Mai im Jahre des Herrn 
1620. Nachdem wir heute die Krippe (Schimpf. 
wort für evang. Bethaus) der Niemzis (Deutſchen) 
unter lautem Jubel der Rechtglaubigen zertrümmert, 
jagten wir deren iuftrnaliſchen Prädikanten (Predi⸗ 
ger) mit Knütteln zur Stadt hinaus, wonächſt die 
Latheraner nach Zboſe (jetzt das Dorf grün Linde 
bei Zempelburg) Mh flüchteten, wo fie ſich ein hal⸗ 
bes Haus mictheten; darin halten fie nun ihre leßze⸗ 
riſche (heretycke) Andacht ab. — Aus Zartgefü hl 
blieb der Gefragte dem ed. Pfarrer die Antwort 
auf obige Frage ſchuldig; aber unter Lachen wurde 
noch demſelben Abend dieſe Ueberraſchung von Seiten 
des ſtummen Dolmeiſchers mehreren katholiſchen Ge⸗ 
meinde-Mliglledern mitgetheilt. Die Sache beruht 
auf dokumentirter Wahrheit. Um jene Zeit näm⸗ 
lich gehörte Zempeldurg in kirchlicher Bezirhung noch 
zu dem Epislopat Miechowo (jetzt ruſſiſch Polen) 
und es zeigt dieſe Thatſacht, welche grauſame und 
willkürliche Macht damals durch die polniſche katho⸗ 
liſche Geiſtlichkeit und deren fanatifirte Herden den 
älteſten, ungeſchützten und ſo ſchwer verfolgten Jün⸗ 
gern der Reformation gegenüber geübt wurde. An 
Stelle jener „zertrümmerten“ Krippe prangt heute 
ein ſchönes, maſſives ev. Bethaus, mitten auf un⸗ 
ſerm Hauptmarkte, und der „Prädikant“ deſſelben 
übt gegenwärtig auch hier dieſelben Rechte aus, wie 
die Diener der angeblich allein ſeligmachenden Kirche. 


Gebt es irgendwo eine Lücke, eine durch augenblick 
licht Ungnade erledigte Stellung, jo muß er fie 
proviſoriſch ausfüllen; giebt es tine Sendung nach 
Außen, um kleine Mißhelligkeiten auszugleichen, wer 
anders als Graf Oosheim wird dazu deſiguirt! 
Kurz und gut, er glättet und bügelt, wo ſich nur 
eine Unebenheit zeigt — und trägt ſeinen Namen 
mit Recht!“ 

Hertha lächelte, dann wurde fie plöͤßlich wieder 
ernſter und faßte nach der Hand Elfriedens. 

„Mir ſcheint, Baroneſſe, daß in Ihren Augen 
Rang und Stand nur äußerliche Dinge ſind, daß 


innerer Werth vor allem Andern bei Ihnen gilt, 


— es if jo felten, einer derartigen Auſicht zu be⸗ 
gegnen . .. unter den Menſchen, welchen jene At⸗ 
tribute mit in die Wiege gelegt wurden.“ 

Elfriede blickte düſter vor fi hin und ſeufzte: 

„Hertha, wenn Sie wüßten, was ich durch der 
artige veraltete Anſichten und Vorurtheile gelitten“ 
.. te brach ab, deun ein Herr näherte ſich ihnen, 
eine hagere, hochaufteſchoſſene Geſtalt, die ſich jetzt 
tief verneigte. 

„Baroneſſe, Sie entflohen mir vorhin,“ ſagte er 
mit näſelnder Stimme, „gerade als ich im Begriff 
war, Ihnen noch einen köſtlichen Witz zu erzählen, 
den neueſten, ich kann das beſchwören, noch gar 
nicht kolportirt.“ 

Dabei richtete er feine mattblauen Augen auf 
Hertha. 

„Ah, Baroneſſe, die junge Dame iſt“ 

„Meine Freundin, Fräulein Stein, — Herr von 
Elten.“ 

„Ah. . . ah. . tin,“ wehrte er dann, als 
Elfriede weitergehen zu wollen ſchien, „jetzt müſſen 
Ste erſt hören, wahrhaftig, Sie werden lachen, es 
iſt zu komiſch, Sie müſſen es wiſſen, Gnädigſte.“ 

„Nun, wenn es ſein muß, aber nur eine Ge⸗ 
ſchichte heut Abend, Herr von Elten.“ 

„Nur dieſe eine, ſchönſte und gnädigſte Frau!“ 
ſagte er und rollte einen Seſſel für ſich herbei, 
nachdem Elfriede und Hertha auf einem Divan Platz 
genommen hatten. 

„Denken Sie alſo,“ fuhr er entzückt, endlich 


lands beſucht und in allen gebildeten Geſellſchafis⸗ 
kreiſen, wie in der Künſtlerwelt durch ſein phäno⸗ 
menales Talent das größte Aufſehen erregt. In 
den nächſten Tagen beginnt der Künſtler ein Gaſt⸗ 
ſpiel im Walhalla-Theater in Berlin und ſofort 
tritt im dortigen Variete Theater ein franzöͤſtſcher 
Künſiler auf, der nach feinen vorläufigen Ankündt⸗ 
gungen mit Dampfkraft arbeiten muß, denn wäh⸗ 
rend Signor Carlo zur Vollendung eines Delgemäl- 
des 50 Minuten nöthig hatte, verſpricht dieſer Tau⸗ 
ſendkünſtler ein ſolches in 5 Minuten fertig zu 
Rellen. Der Name dieſes ſchnellſten der Schnell ⸗ 
maler AR André Gautier und wie jeder franzöͤſiſche 
Künſtler hat er auch feinen langen und hochtönen⸗ 
den Titel, er nennt ſich: „Ex-Professeur de 
Dessin des prineipaux Colleges de France, #4 
obtenu trois Medailles.“ Man ſieht, die Kon- 
kurrenz blüht auf allen Feldern. Ein Oelgemälde 
in 5 Minuten, — Sag', Liebchen, was willſt Du 
noch mehr! a 

— Der „Schleſ. Volkeztg.“ wird aus Zabrze 


folgendes Kurisſum gemeldet: „Seit Kurzem wohnt entſch 


eine Familie von Stach hier, die das gewiß ſeltene 


Glück hat, zwei jüdiſche, drei katholiſche und zwei] geſtern von dem Katfer verabſchledet. 


evangeliſche Kinder zu ihren Bamilienmitgliedern 


zählen zu dürfen. Die Frau des betreffenden Herrn burger Deutſchen Zeitung” den Straßenverkauf ent- 
v. Stach if die Schweſter des bekannten altkatholi⸗I zogen. 


fen panie Kaminski, die ebenſo wie Letzterer jü- 
diſch geboren, ſpäter aber katholiſch wurde. 


wieder zum um übergetreten war, 


„Am Dienſtag, Herr von Elten?“ ſpottete El-] Damen, — ja, Ste werden es niemals rathen, auf 
friedens klare Stimme, — „und da wollen Ste Ehre! Er ſpricht von dem neuen Maß und Ge⸗ 
uns glauben machen, daß Sie uns die Geſchichte wicht, Meter und Kilometer! Denken Sit, ein ſol⸗ 
zuerſt vortragen! Heut iſt ja Donnerſtag, — ſoſches Ballgeſpräch! Nun, der Herr hört das und 


können!“ 


lange haben Sie unmöglich ſchweigen 


„Onädigſte, auf Ehre! Dienſtag paſſirte die Fräulein“, ſagte er, Ihr Partner unterhält Sie von 
Sache, Mittwoch batte ich in Folge einer Erkältung den neuen Bejtimmungen, ſagte er Ihnen aber ſchon, 
eine kleine Halsentzündung und blieb im Zimmer, daß auch Ihr Name unmöglich dadurch geworden k“ 
Htaeitig Sie macht große Augen. Ich ſage Ihnen, meint 
hier einzutreffen. Ste denken doch nicht, daß ich Damen, ihre Augen find noch immer hübſch, wenn 


und heut in aller Frühe reiſte ich ab, um Te 


den Poſtillon zu unterhalten ſuchte ?“ 
Die junge Frau lachte. 


geduldigen Menſchen!“ 


„Ah, das wäre ſtark, aber ich weiß, daß Sie wider ‚Gabrielle‘ nennen, Gabrimeter muß «6 
cherzen. Alſo kommen wir auf unſer Thema zurück. fortan 
Sie kennen doch die ſchöne Gabriele? Etwas otr - reizend. 


blüht schen, jman kann das nicht leugnen, aber doch 


noch pikant, das muß zugegeben werden. I Nun gut, „und der geiſtvollt Erfinder i“ 
fie tanzt mit Baron Oldenkopp, er iſt ein fader Herr von Elten lächelte ſchlan. 


Menſch, nicht wahr? Ah ſo, Sie kennen ihn nicht, 


ein Oldenkopp von Klamm, Nebenlinie von den In aller Beſcheldenheit ſei es Ihnen gejagt.” 


Klamms auf Herrndorf. Wie gejagt” - 


„Wenn Sit uns den ganzen gothatſchen Ralende: Herr von Elten!“ 
aufſagen, Herr von Elten, ſo werde ich ſchwerlich Derſelbe verdeugte ſich, Elfriede wandte ſich zu 


heut Abend noch mit jemand Anderem reden 
können!“ 

„Immer bos haft, noch immer, aber das ſteht 
Ihnen ſuperb!“ näſelte der Kammerherr und legte 
betheuernd die Hand auf den ſchwarzen Frack. „Sie 
kommt ſchon, die Pointe! In der Pauſe ſteht ein 
Herr neben dem Paar, — wiſſen Sie, womit Herr 
von Oldenkopp ſeine Tänzerin unterhält? Dieſe 
geiſtreiche Gabrielle? — denn das tik fie, wenn es 
auch Fräulein von Sallenbach beſtreitet Sie kennen 
doch die Sallenbach!? Gott, ſie macht verzweifelte 
Anſtrengungen, eine Eroberung für lebenslang will 
aber immer noch nicht gelingen. Sie hatte ſuperbe 
Toilette: ſeegrün, viel Tüll, Sceroſen, dan die 
blonden Haare, — wahre Libelle 

„Und das gehört auch zu Ihrer Geſchichte ““ 
fragte die Baronin Stebenegg 


„Nun, etwas Illuſtration, Hintergrund und 


reden zu dürfen, fort, „Fräulein Gabriellt von] Nebenſiguren müſſen Sie mir ſchon gestatten! Aber 
Siegwart iſt auf dem lezten Kammerball, der wo war ich doch, — ah jo, wie gejagt, die ſchöne 
erquiſit war, auf Ehre, am Dienſtag war's, ja, Gabrielle hat auch Verſtand, und womit unterhält 


richtig“ 


dieſer Oldenkopp ſie? Was denken Sie, meine 


genommen wurde, daß 


Die⸗ einer neuen Nationalbank find Verhandlungen zwi⸗ 
ſelbe heirathete, nachdem fie vom Katholizismus ſchen der egyptiſchen Regierung und der anglo-egyp⸗ 
einen tiſchen Bank eingeleitet worden. 


„Schon möglich in Ermanglung eines andern] Sie geben mir zu, daß keine „Elle mehr exiſttrt, 


{ 
Juden, und aus dieſer Ehe ſlammen die zwei jüdi⸗ 


ſchen Kinder. Von ihrem Mannt geſchieden, wurde 
fie darauf wieder katholiſch und heirathete dann wie- 
der einen evangeliſchen Mann. Aus dieſer Ehe 
wurden nun die drei weiblichen Sprößlinge der 
Mutter nach katholiſch, während die beiden Knaben 
dem Vater nach evangeliſch wurden. — Dies die 
Löſung des Räthſels! Die ſchon ſchulpflichtigen 
Kinder gehen, ohne Unterſchied der Konfeſſton, in 
die evangeliſche Schule.“ 

— (Die verkaufte Seligkeit.) In Dios -Gyöt 
trug ſich vor einer Woche eine „merkwürdige Ge⸗ 
ſchichte zu. Den „Egyetertes“ wird dieſelbe fol⸗ 
gendermaßen erzählt: Ein junger Mann, Namens 
Lndwig Arnſtein, ſpielte mit einem Nachbar Karten 
und als das Spiel zu Ende war, ſchuldete er ſel⸗ 
nem Partner 20 kr. „Weißt Du was“, ſagte 
Arnſtein zu feinem Freund, „gebe mir noch 20 kr. 
und ich verſchrelbe Dir meine Seligkeit.“ Das Ge⸗ 
ſchäft wurde abgeſchloſſen und Arnflein ſtellte eine 
Anwelſung auf ſeine himmliſche Seligleit aus. Nach 
zwei Tagen ſtarb Arnſtein plölich, jeine Seligkeit 
als Erbſchaft mrüclaſſend. In der Nacht nach dem 
Begräbniſſe weckte der Erbe der Seligkeit feine Nach⸗ 
barſchaft in ſtürmiſcher Weiſe auf und erzählte, daß 
Arnſtein ihm erſchlenen wäre und feine Seligkeit 
zurückgefordert hätte. Dies wiederholte ſich drei 
Nächte hindurch, jo daß man zum Rabbi eilte, da- 
mit dieſer Abhilfe ſchaffe. Doch Diejer wußte nicht 
zu rathen und man wandte ſich nach Szilszo, wo 
ſechs Rabbiner über den Fall großen Rath bielten 
und zu dem Beſchluſſe kamen, daß das Grab des 


Todten geöffnet und die Seligkeits verſchreidung in 


das Grab gegeben werden müſſe, damit der arme 
Arnſtein ſeine Ruhe finde. 

— (Der reichſte Bauer in Krain.) Aus Lai⸗ 
bach ſchreibt man der „Trieſter Ztg.“ : Letzten Sonn 
tag iſt in Zwiſchenwäſſern, vom Kirchgange heim⸗ 
kehrend, der reichſte Bauer in ganz Krain, Namens 
N. Jamnik, vulgo Tosnif, plötzlich im Alter von 
75 Jahren geſtorben. Derſelbe hinterläßt - feinem 
einzigen Sohne Nikolaus Jamnik ein von ihm ſelbſt 
erworbenes Vermögen von riner halben Million 
Gulden, welches zum größten Theile au Realitäten 
intabulirt, font aber in der Sparkaſſe angelegt iſt. 
Der Verſtorbene war Wirth, gab aber keinem Gaſte, 
der ſein Lokal beſuchte, mehr als eine Halbe Wein. 
Nach Einführung des neuen Maßes mußte jedem 
Gaſte ein halber Liter genügen. Mehr folgte Jam⸗ 
nik auch auf das dringlichſte Erſuchen nicht aus, 


Telegraphiſche Depefchen. 
Paris, 6. Mär, Monſignor Deprez, Etp⸗ 
biſchof von Toulouſe, und Pie, Biſchof von Pol⸗ 
tiers, find für den Kardinalshut deſigntrt. f 
Geſtern fand eine Verſammlung der zepubli-- 
kaniſchen Linken ſtatt, in welcher die Reſolntion an- 


zu einer ſel Fraktion konſtitulre, 
leſſen if, die Regierung zu unterſtü zen. r 
Petersburg, 6. März. Lord Loftus hat ſich 


Der Miniſter des Innern bat der „Peters 


Kairo, 5. März. Bezüglich der Gründung 


findet — den neueſten Wiß! „Mein gnädiges 


fie auch etwas ſelbſtbewußter einherblicken. 
„Ich bitte Sie! Nein, hören Sie wich, — 


wie dürfen Sit ſich den neuen Verordnungen zu⸗ 
heißen! Man lacht, man findet den Witz 
„Außerordentlich,“ entgegnete die Baronin, — 


„Ich ſtand neben dem Paare, meint Gnädige ! 


„Dacht' ich's mir doch! Mein Kompliment, 


einer Dame und Hertha befand ſich mit dem Meb- 
ſeligen allein, der, ſein Glas aufnehmend, fie be⸗ 
trachtete, lächeltt und ſagtt: 

„Eine liebenswürdige Frau, — als etwas kos- 
baft bekannt, was ich, auf Ehre, nicht finde, wenig 
ſtens was mich betrifft... War ſie nicht jochen 
ſehr liebenswürdig gegen mich? errieth ſofort, daß 
ich der Erfinder des Gabrimeter“ war! Hahaha! 
der Witz hätte Unſterblichkeit verdient, nicht wahr! 
Ich wette, die ſchöne Siebenegg trägt ibn dort ſchon 
in jener Damengruppe vor, wie ? Ste find, wit 
ich ſehe, Ire Protegee, mein Fräulein! Es muß 
übrigens langweilig hier im Haufe‘ fein, wit er⸗ 
tragen Sie das, ſo jung und ſchön? Und unter 
richten diefe eigenſinnige kleine Nora? Wie iſt da⸗ 


die republifantſche Linte ch 


& 


möglich? Wie find Sie nur auf biefen Gedanken 


gekommen ?“ 
Hertha ſab ihn fragend an. 


„Wie?“ wlederholtt fie, — „mein Herr, ich bin . 


eine Waiſe!“ 


2 
„Ab, ah! — bedaure, — aber das find ja x 


viele Beute, fegen Sie, auch ich, aber man wuß ſich 


1 
| 


* 


f 
N 


' * 


8 fen, ich bin Poilefoph in dirfen unvermeis lichen 
Er bob nochmals ſein Augenglas empor. 

„Sie haben etwas eine Aehnlich keit mit 

as von uns, wenn ich ſo ſagen darf, frappant, 
Ntappanıt, aber ich weiß nicht, wohin ich das brin⸗ 
den fol! Eines laſſen Sie mich Ihnen jedoch 
ben: mit einem Geſicht, wie Sie es baben, ſollti 
nan ſich nicht in die Einſamkeit bier vergraben, 

it geht man zur Bühne . ich intereſſire mich 
fur Sie, und wenn 

Hertha's Augen blitzten; fie verſtand in ihrer 
barmloſen Weiſe nicht völlig den Sinn feiner Worte, 
doch in dem Weſen, dem Blicke lag etwas, das ſie 
empörte. Eine dunkle Glut flog über ihr Geſicht, 
indem fie erwiederte: 

„Ich dau ke Ihnen, mein Herr, — aber ich, — 
A nicht, — Ihres Intereſſes würdig zu 

1 


„Bab!“ brummte Herr von Elten, ihr mit einem 
unſäglich dummen Geſicht nachſehend, „war das 
nun deutlich oder nicht? Bei Gott, bübſch iſt fie 
und das alte Schloß könnte in ibr einen Magnet 
baden, intereſanter jedenfalls als beide Damen vom 

fe, — aber ich werde einftweilen über bieft 
Entdeckung ſchweigen.“ 


Börſen⸗Berichte. | 
Stettin, 6. März : regneriſch. Temp +4 
28,3 Wind: W. 
en per 1000 felgr. 


„ läſſiger Wehrlente erfolgen wird. 


* 1 
62 u 
2 u 5 


„ 4 pr 


Hertha wollte eben wieder in ihr Verſtack zurück⸗ neigt, welcher in einer hoben Vaſe buftete. Als 
schlüpfen, denn des Kammerberrn eigentbüm licht fie endlich aufjab, fragte Hertha unbefangen: | 
Weiſe hatte ſie befangen gemacht, ale Eifriedens| „Ab, — Frau Baronin, wer tft der junge Forſt⸗ 
untubig bin⸗ und herwandernde Augen ſie ent⸗ mann?“ 
deckten. 5 Elfriedens Augen ſchweiften gleichgültig umher, 

„Kommen Sie, bat fie mit ibrem herzgewin⸗ daun blieben fie auf Kurt's ſchlanker Geſtalt, die 
nenden Lächeln, „und reißen Sie uns aus der drüben in der geöffneten Thü lehnte, haften. 
Alltageſtimmung, die ganz erſchrecklich überhand! „Ah, der,“ — ſagte fie gedehnt, dann zucktt 
nimmt.“ etwas wie ein argwöbniſcher Gedanke über ihr Ant- 

Und damit zog ſie das junge Mädchen mit ſich] litz und fie erwiederte: 
fort, dem Nebenzimmer zu. „Es if der Förſter meines Batırs, — kennen 

Ein Sträuben kannte Herida nicht, ſie folgte; Sie pur 
ohne jede Einwendung. Als ſie mit der Baronin „Ich traf ihn kürzlich auf einem Spaziergang,“ 
an den Flügel, welcher in der Mitte des kleinen erwiederte das junge Mädchen arglos, „er iſt tin 
Salons ſtand, getreten war, warf fie durch eine] ſchöner Mann, eine echte Jägergeſtalt, ich erkannte 
ſchnelle Bewegung eln Notenblatt herab, aber noch ibn ſogleich wieder.“ 
ebe fie ſich felber darnach bücken konnte, war der „Ste trafen ibn, — ah ſo, das wußte ich 
junge Forſtmann, welcher neulich mit Rita geredet, nicht!“ verfepte Elftiede mit verändertem Ton und 
berbeigteilt und überreichte es tor mir einer böf⸗ Blick, wandte ſich plötzlich und ſchritt aus dem 
lichen Verbeugung. Zimmer. 

Erſtaunt, ihn fo plößlich bier zu ſehen, wo Mel Hertha bemerkte es nicht, fie halte ſich eben 
feine Anweſenbeit bisher nicht bemerkt batte, blickte vor dem Flügel niedergelaſſen und begann zu 
fie ibn an, dann dankte ſie in einer faſt vertrau- ſplelen. 0 
lichen Weiſe, und er trat zurück. Zuerſt waren es die Töne eines rauſchenden 

Elfriede batte in demſelben Augenblicke ihren] Salonſtücks, die durch das Gemach zogen, nur 
ſchönen blonden Kopf über einen Roſenſtrauß ge- Wenige hörten auf zu ſprechen und Wenige dämpf⸗ 


Stadt Stettin aufhalten und auf Berückſichti ung An⸗ 
ſpruch machen zu können glauben, aufgefordert, ihre 
5 1 3 — 1 . . 
un 0 enaueſte begründet, en 
10. März d. J. bei dem hieſigen Magiſtrate anzu 
bringen, von welchem Letzteren demnächſt die vorläufige 
Prüfung der Geſuche unter Zuziehung einiger zuver⸗ Mit Genehmigun 8 


m 4 


ten ihre Stimmen bei der allgemeinen Unterhaltung; 
dann aber ſchlen das junge Mädchen den Ort zu 
vergeſſen, und die glänzenden Bilder, welche fie um- 
wogten, in der Ferne zu verſchwimmen; fe gab 
nicht mehr Fremdes, Erlauſchtes, ſondern überließ 
ſich der eigenen Empfindung. Nicht mehr das 
Jagdhaus hier war's, um das die Bäume rauſch⸗ 
ten, daheim war fie und Vogelſang grüßte fie im 
Wald und freundliche Stimmen ſprachen zu ihr in 
dem altersgrauen Schloß, wo ibre Vorfahren ge⸗ 
wandelt und die ſtolzen Ahnen von den Wänden 
berabſchauten. Nach und nach, wie von der Macht 
der Töne gefangen, lauſchte und ſchwieg man hüben 
und drüben; fie wußte es nicht, daß die lärmen⸗ 
den und ſchwatzenden Stimmen veillungen waren, 
daß man auf ſie deutete, bewundernd und Beifall 
zollend, fle lauſchie nur denen, die aus ihrem eigenen 
Herzen quollen. Und trauriger und ſchwermüthiger 
wurden dit; düstere und leidenſchaftliche Akkorde 
klangen, — waren das jetzt nicht Trauerglocken ? 
leiſe verballten fie wie das Schluchzen in der eigenen 
Bruſt 


(Fortſetzung folgt.) 


Stralſunder Gewerbe -Lotterie. 


Verlooſung von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden der 
Vorpommerſchen Gewerbe⸗ u. Induſtrie⸗Ausſtellung zu Stralſund. 
des Königl. Ober⸗Präſidiums. 


„e Geptem 1 FR 1 Die Reklamanten haben ſich perſönli 8 
16-119] bezei f perſönlich in dem oben⸗ 5 

* * 1 3 A ie 1 bezeichnen Termine am 29. März d. J. der Erſax⸗ Eine v n 1 a 
, per Near mi 119 Bi, ver Jim. Ju 120,50 bez enge un em beiefenden Bet . 8. genere 

1 J Septem g och vor dem Termin 5 re. 
RR: K-Auguft 12 25 Bf., ver September - Ol; mitzutheilen, daß fie die Zurückſtellung in er. Höhere ee Be Wäſche. 

125 beg. Sf 1245 Ob. 120-128 Altersklaſſe beantragt hätten. Mutz i tenfilien yein augen. : 
ix Fe 100 1100 ee enn e Dir Unterftigung der Eltern Aa Fig chinen. 3 Su geräthe, in cane and Ber: 
0 ai t wird, müſſen letztere im Termi Wäl 8 1 4 

c per 1000 Sigr. loko 100 —110 bez. e im Termine ebenfalls] Möbel. 


L en 
ber September⸗Oktober 271 nom 
Müböl geſchäfts los,, per Te 


r. loko o. F. flüfe 
us b. Kleinigt. 60,50 Bf., per 
Mai 
. 


ürz 58,50 Bf. per 
tember⸗Oklober 60,50 


Spiritus ſtill per 10,000 Liter % loko ohne 
aß 50 bez. per Früh fahr 50,6 bez., der Mair Just 
51,4 Bf. u. Gd., ver Juni⸗Jull 52,2 Bf. u. Gd., ver 
Wa 6,10 ba 
Kir 55 ki > e s. 
tobi-Rirche. 

Freitag, den 7. Pr er, Nachm ttags 4 Uhr: 

Palfionsprebigt. Herr Prediger Schiffmann. 


58,50 Bf. per 


Briefmarken (um Beſten des Stolze Denkmal- Fonds 
reſp. des rat agurda, Fonds für Stolze ſche teno⸗ 
die ſeruer ein: Albert Matz 150, Schulze 


) aß 
Berg in ©. Chriftinenderg 50, Bau 
zenfelde bei ow W.⸗Pr. 1000. In Summa 
r en 
Weitere Sendungen nimmt entgegen 
die Exped. des „Stettiner Tageblatts“, 
Mönchenſtraße 21. 
Stettin, den 22. Februar 1879. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Zuruͤckſtellung 
von Mannſchaften der Re⸗ 
ſerve, Landwehr, Seewehr und 
Erſatz⸗Reſerve I. Klaſſe in 
Berückſichtigung häuslicher und 
gewerblicher Verhältniſſe bei 
etwaeintretender Mobilmachung 


der Armee. f 
Gemäßheit der V in den 88 17 und 
un. bene d do 8 September 1878 


en 


and bedingsweiſe Zurückſtellungen von Mannſchaften der 
be, Land Seewehr und Erſatz⸗Reſerve J. Klaſſe 
en (Klaſſifitations⸗Gründe) verfügt 


feines arbeit zunfähigen Vaters oder ſeiner 
Mutter 


E 
gänzlichen Verfall des ge zur Folge 
haben und die Angehörigen ſelbſt bei dem 
a Genuſſe der geſetzlichen Unterſtützung dem 
Elende preisgeben würde; N 
. wenn in einzelnen dringenden Fällen die 
Zurückſteklung eines Mannes, deſſen geeignete 
Vertretung auf keine Weiſe zu ermöglichen iſt, 
im Intereſſe der allgemeinen Landeskultur und 
der . für unabweislich noth⸗ 
wendig erachtet wird. 
Mannſchaften, welche nach den Beſtimmungen des 
Neicha-Milttairgeicges wegen Control: Entziehung nach⸗ 
enen müſſen, haben jedoch auch in den vorgenannten 
Fällen keinerlei Anſpruch c Jurückſtellung. 
Die Prüfung ezüglicher Reklamationen und dle in 
f e ee nothwendige Klaſſifikation der Manns 
n 


aun Sonnabend, den 29. März d. J., 
Morgens Uhr, im Devantier ſchen 
= Lokale vor dem Königsthore 
& werden daher diejenigen vorbezeichneten Mann: 


ſchaften, welche ſich innerhalb des Komummalbezirks der Mosse, Berlin W. 


Diejenigen Mannſchaften, welche im vorigen Jahre 
in Folge ihrer Reklamation zurückgeſtellt worden find 
und die Zurückſtellung auch für das laufende Jahr 
wünſchen, müſſen ihre Anträge erneuern. 


Königliche Poltzei⸗ Direktion 


Mannkopif. 


— —5ß—ů 


Bekanntmachung. 
ichen Ge⸗ 


Die Speiſe⸗Abgänge aus der hieſigen gerichtl 
fangen⸗Anſtalt während des Zeitraums vom 1 April 
bis einſchließlich den 30. September 1879 ſollen dem 
Meiſtbietenden überlaſſen werden. F 

Zur Annahme der Offerten iſt ein Termin auf 

Sonnabend, den 15. März d. J., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, vor dem Gefängniß⸗Inſpellor 
Sommer im Inſpektions⸗Burcau, Eliſabeth⸗ 

ſtraße Nr. 1, 
anberaum, wozu Unternehmer eingeladen werden. 
Stettin, den 25. Februar 1879. 


= Königliches Kreis-Gericht. 
Die geehrten Mitglieder des 


Bürger- 5 
Vereins 


werden zu einer Verſammlung des Ver⸗ 
eins auf heute, 5 
Freitag, den 7. März, 
Abends 7, Uhr, 
im Saale des Herrn P. Devantier, 
vor dem Königsthore, Pölitzerſtraße Nr. 4, 
ganz ergebenſt eingeladen. 


Looſe a 1 Mark find in 
Stettin, Kirchplatz 3, zu haben. 


Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


Georg Ebers. 
A Kl 


2 Stuttgart und Leipzig. 


Tagesordnung: 
1. Vereins - Angelegenheiten, Wahl des 
Vorſtandes. 
2. Antrag auf Anſetzung eines feſten 
Vereins⸗Abenos. 


3. Beſprechung ſtädtiſcher Angelegenheiten. 
Um zahlreichen Beſuch wird gebeten. 


1 Herrn Jules JALUZOT 
e Grands Magasins.Brintemps 
Holz Auktion. PARIS. 


Am Freitag, den 7. März, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, wollen wir im Hauſe des 
Reſtaurateurs Herrn Marx zu Warſow 

50 Stück Schneide- u. Bauhölzer, 

300 Rm. Kiefern⸗Kloben, 5 

300 Rm. do. Stubben, 

200 Rm. do. Knüppel, 
jowie eine Parthie Kiefern⸗Stangen und 
Eichen⸗Nutzholz meiſtbietend verkaufen, wozu 
Kaufliebhaber einladen f 
_ MM Lewin u Eh. Joseph. 


Gerichtliche Auktion. 


Freitag, den 7. d. 8, Vorm. 9 Uhr, ſollen im 
hieſigen Kreisgerichts⸗Auktionslokal 23 goldene Herren 
und Damenuhren, 3 goldene Medaillons, 21 goldene 
Bontons, 7 goldene Broche 's, 16 Stück goldene Ringe 
verſteigert werden. 

Stettin, den 5. März 1879. 


. Manders 


aus dem 


Konkurſe und dem Nachlaſſe 


verbliebenen Beſtände an 


wie Mäntelſtoffen und Sammet, 


Mein flottes Berliner Delikateß ⸗ und Colonial - 
Geſchäft (Friedrichſtadt) beabſichtige ich krantheitshalber 


zu verkaufen. 
260 befördert Rudolf) 


find der Konfurstare entſprechend. 
Adreſſen unter F. M. 


In neuen Auflagen find nun wieder in jeder Buchhandlung vorräthig: 


Die Grands Magasins du 


0 
Printemp 
beehren sich hiermit anzuzeigen dass 
der General-Katalog der Sommer-Saison 
binnen Kurzem erscheinen wird. 

Um dies reizende kleine Moden-Album, 
gratis und franco, su erhalten beliebe 
man zu schreiben an 


Wegen Ableben meines Mannes muß ich behufs Regulirung ſämmtliche 


Damen⸗Mänteln aller Art, mE 


ſchleunigſt ausverkaufen. 
Die Preise 


A. Meanders Wire. 


Ziehung Ende Juni 1879. 


der Expedition dieſer Zeitung, 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine 
Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. 


ägyptische Königstochter. 


Siebente Auflage. 
Drei Bände. Fein gebunden. Preis M. 12. 


* 
Larda. 

Ein Roman aus dem alten Aegypten. 
Sechste Auflage. 

Drei Bände. Fein gebunden. M. 15. 


Homo sum. 


Sechste Auflage. 
Lin Band. Fein gebunden. M 7... 


Sin Baris 


We., Schulzenſtr. 29, 2 Tr. 


meines verſtorbenen Mannes 


Schulzenſtr. 29, 2 Tr. 


e 


he 


Ei Grundß ück in guter 


Geſchäftsgegend mit einer 
geringen Anzahlung iſt krankheitshalber zu verkaufen. 
Zu erfragen Roſengarten 75 im Laden. | 


Die Bauſtelle Frankenſtraße 10 ift mit geringer An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. 
Näheres Wilhelmſtraße 16, part. 


Ein ſeit Jahren beſtehendes, günſtig ge- 
legenes, gangbares Holz-, Torf⸗ u. Kohlen⸗ 
geſchäft mit gutem Inventar iſt anderwei⸗ 
tiger Unternehmungen zum 1. April d. J. 
preiswerth zu verkaufen. Näheres im Ci⸗ 
garrengeſchäft Schuhſtraße 30. 


Ein Haus, das ſich zu jedem Geſchäft paßt und 
ſchon dazu eingerichtet ift, vorzüglich für Schlächter und 
Bäcker paſſend, vor dem Berlinerthor gelegen, iſt zu 
verkaufen. Gefällige Adr. werden erbeten in der Exped 
des Stett. Tagebl, Mönchenſtr. 21, unter No. A. 3. 


Ein im beſten Zuſtande ſolide gebautes 


Haus, 


am Waſſer belegen, Bollwert und Auffahrt direkt, iſt 
unter ſehr günſtigen Umſtänden zu verkaufen. Anzah⸗ 
lung 15,000 Mark. Unterhändler verbeten. 

Gefällige Adreſſen unter C. O. 20 in der Exped. 
des Stett. Tagebl., Mönchenſtr 21, erbeten. 


Ein in der Mühlenftraße gelegenes Mittelhaus mit 


Beſte Duxer Salon⸗Kohle, 
wars Spo. fen. fbr au e Beil, u % Pechglanzkohle, Gaskohle, 


der Exped. des Stett. Tagebl., Möndenitr. 21. aus ihren eigenen Werten in Dux, offerirt zum Bezuge in beliebigen Quantitäten von 10,000 Kilogramm aufwärts die 
Bauſtellen am Markt und der Mühlenſtraße — K. priv. Dux ⸗Bodenbacher Eiſenbahn in T eplitz. 
Grünhof — ſind unter koulauten —— N 


Bedingungen zu verkaufen 2 
große Wollweberſtraße 57, parterre. 


Mein Eiſenhammerwerk, beſtehend aus 2 Hämmern 
zum Betriebe, guter Waſſereraft, einer Hufſchmiede mit 
Werkzeug, Kohlenſchuppen mit Kohlenvorrath, Magazin 
zu altem und neuem Eiſen, Scheune und Viehſtälle, 1 
herrſchaftlichem Hauſe mit 6 Stuben und Zubehör, 1 
neuen maſſiven Hauſe mit zwei Familien⸗Wohnungen, 
25 Morgen guten Acker, 9 Morgen vorzüglicher Wieſen 
will ich wegen Familien⸗Verhältniſſe preiswerth verkaufen. 

Die 3 5 Meile von der Chauſſee und 
2 Meilen von der Bahn Cöslin entfernt. 

F. Kunde, 

Eiſenhammer, Coeſternitz. 


Erſparniß für Hausfrauen! 
Vorzüglich schmeckenden Kaffee von ſch 
dunkler Farbe erhält man durch einen Zoſatz ! 


Den Empfang neueſter a | | u 
Feühjahrskleiderſtoffe 
in ſehönſtem Sortiment und 
zu ſehr billigen Preiſen 


zeigen ergebenſt an 


Gebrüder Aren, 


Breiteſtraße 33. 


Berlin, Wilhelmſtr. 2. 
Niederlagen werden errichtet. 


Den geehrten Herrn Maurer: u 


zu Ausſchachtungen von 
Fundamenten, 
Allegung von Senkbrunnen, 


bewegungen bei prompter Ausführ 
zu den bill sten Preiſen. 

Gleichzeitig empfehle ich mich zur An 
fertiſaug von Trinkbrunnen und Leitun 
jeder Art zu den coulanteſten Bedingungen 
Reparaturen werden ftets ſofon 
ausgeführt. E 


Jul. Prütz. 


ee 2 en e ir 
Jagd : Gewehre, 
Prämiirt: Bromberg 1868, Königsberg i Pr. 1869, Trier 1875. 
Die Gewehrfabrik u. Büchſenmacherei 


von 
Jos. Oſſermanm in Cöln ah., 
l beſtehend ſeit 1710, 


empfiehlt bei 14tägiger Probe und jeder Garantie ihr ſtets wohl aſſortirtes Lager von einigen Hundert Stück: 


kl. Ritterſtr. 1. 


FJ Es gelang mir endlich, eine für mich 
6) paſſende und billige Wohnung auf längere 


Zeit zu mietben. Dies ermöglicht wir, 
mein Streben, den Preis meiner Kund⸗ 
ſchaft noch mehr auszudehnen, mit grö- 
Brei 5 e . en daher Uhren 
i erke mit größter Akkurateſſe 
geringe Bergütigung. Re 
Brodaez, lhrmaber 


Munitions-Artifel u. Jagdgeräthe in größter Auswahl. Preisverzeichniſſe unentgeltlich und fran 


2 Is Fer 1 7 rabi oe 
1 8 und ſorgfältige Pflege bei einem Geiſtlichen den 
; 5 Lande. Unterricht in allen Wiſenchaſten, hamma 
4 5 auch im Sranzöftichen und Engliſchen wird von 
> 2 e geprüften Lehrerin wie vom Paſtor er theilt, auch ift fin 
— — In,höchster Weise muss das Bestreben der neueren Modizin Anerken- | Unterricht in der Muſik geſorgt. Nähere Auskunft il 
5 Wegner, gr. Wollweberſtr. 46, und 


nung finden, welches darauf hinausgeht, in erster Beihe Kraukheiten zu 
verhindern. 
Malco ist nun ein solches nach den besten Erfahrungen zusammen- 
7 N Mittel. Es ist erfunden worden zur Zeit der Be- 
lagerung von Nets, wo os gegen die schrecklichen Ausdünstungen der Ca- 
daver und gegen die dort grassirondon Epidemien vortrefflichen Schatz bot. 
M l W ee den ganzen Körper und die Kleider in 
a CO eine nsthülle, die alle herankömmendon Krankheitskeime 
Zarstört. Geruch angenehm erfrischend. Jeden Augenblick kaun es ausser 
Thätigkeit gesetzt werden. 
Bei irgend welchen Epidemien, wie Typhus (Verben, geber), Rothe Rub, 
Si Diphteritis, 7 ur» er Fieber und namentlich jetzt bei 
roh- sollte Niemand, der sich im zu tragen, er 
enden est u t Malco wird pn 
seinen Angehörigen Beruhigung geben. Wenn man bedenkt, was Arzt und 
1 Kran 12 welches Elond und wolcher Jammer 


Schuhfabrik v. Temesvary Imre, 
Budapeſt (Ungarn), Neugaſſe Nr. 18. 

Für Damen. Hohe Zugſtiefletten aus Laſting mit 
Lackkappen oder in Herz geſchnüten Mk. 5,40. Hohe 
Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer⸗ 
haft und elegant, Mk. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ 
Zugſtiefletten mit genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen Mk. 6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8,40. 
Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem 
Juchtenleder mit Zfach genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be⸗ 
ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach⸗ x 
nahme prompt effectuirt. Nicht Convenirendes umgetauſcht. 


Ein Gymnaſiallehrer wünſcht noch einigen Schl 
lern Privat⸗ und Nachhilfeſtunden 1 Krbeilat er 
3 E. H. 100 werden in der Expedition d. Bl, 


— — . . tt 
Ein verheivatheter Vandwirth, der bis wor * 
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durch Krankheiten in Familien gebracht werden, so muss Jeder begraifen, 
dass ein gutes Schutzmittel als Segen betrachtet werden muss. 
Preis 5 Mark. Wegen Depots wolle man sich melden. 


Remscheid (Preussen.) Adler-Apotheke. 


ent Ä 

Ein routinirter 18 zugleich wie en Gert 
und Genoſſenſchafts⸗Weſer vertraut, ſucht * 
Stellung. Nähere Auskunft ertheilt ii — 5 
Th. Haupt, Rackowerſtr. 12, Greifz wald. 


Ren! 


Ausführliche Preisliſten gratis und franco zugeſendet. u Patentirte lt ER 2 IR Se 

— ERDE NN UN Se . Ein junger Kaufmann, Materialiſt, flotter Verkäufer, 
1 7 W Monopol⸗Pfeife. u ſucht der ſofort oder 1. April bei beſcheldenen Anſprüch 
m RER Gebleichte „ Un vr bebe ich! ür Pie 42 Pr Stellung im Detail oder als Lagerdiener. Nähere Aus 


en im Ins und Auslande verbreitet. 


In kurzer Zeit zu Hunderttauf ' 
Dieſelbe iſt Hoch: ant in Form Eigarre gearbeitet, daß ſie auch der feinſte Mann 
auf der Straße rauchen kann 


Hauptdepot für Deutſchland. Belgien und die Schweiz. 
F 0 W. Robert, 


Adalbertſtraße 95. merlin S. O., Adalbertſtraße 95. 


Sur a e N . 2 
uſter gegen Einſendung oder Nachnahme. 
75 Pf. Bei Einſendung von 95 Pf. franco. 75 Pf. 


Eſtremadura . 
empfiehlt 

Nr. 2, 2), 3, 3½, 4, 4½, 
das Pfd. 21, 22, 23, 24, 25, 26, 

5 557 6, 6½ 8 8, 
261/,, 27, 27, 27½ 28, 28 Sgr. 
Wiederverkäufer erhalten auf 

obige Preiſe hohen Rabatt. 


geſucht durch Stuekert & Co., Stettin. 2 

„Gin mifitäirfreier, augenblfcklſch in Stellung stehender 

fuuger Mann (Materialiſt) mit Buchführung u. Com 

totrarbeiten etwas vertraut, und dem die beſten 

niſſe zur Seite stehen, ſucht zum 1. April event 

Stellung. Gefallige Offerten werden ub P. 

an die Annoncen ⸗ Expedition von Rudolf 2 
oſtock, erbeten. f 
Ein Landwirtd, früher Artillerie. Offizier, ſucht in 

oder bei einer Gymmaſialſtadt Beſchäßtigung. 30 — 40,000 


Gummi⸗Zwiſchenlage, haltbarer und 
beſſer wie der ſchwerſte Ledertuchſtoff mit 
Gummidecke und zu gleicher Zeit als 
Sommerpaletots zu brauchen, empfiehlt von 
36 Mark an 


A 0 due die 5 
Stettin, Breiteſtraße 41 — 42. 


2 rk disponibel, ſpäter mehr. extern 50 

Albert inner, Für 30 Pf.⸗Bazare. 

Neuer Witt s. En: SE Großes Lager in Galanterie⸗, Kurz⸗, Stahl⸗, 8 ae de ee 25 
Negenröcke Pr Leder⸗, Spielwaaren, Wirthſchaftsgegenſtände ꝛc. 3 d e b . e 
empfehlen g 8 e eee , e . 

in eleganter Form, aus Doppelſtoff mit 1 | Simmel q. Co... Breslau ea e e ‚Arie Sie 


ein jüngerer Schüler gewünſcht. Gefl. Adr. unter P. 
— M. in der Exvedition der Stettiner Zeitung. 


1 Für Huft eis u nd D ruſtleidende. — Eine junge Dame ſucht vom 1. April ab für dle 
Von befreundeter Seite iſt mir der ächte rhein tie Trauen⸗Bruſthonig“) 
gegen meinen krantpfhaſten Huſten dringend empfohlen. 8 * 


r na Gräfin Buttlar, geb. Gräfin Stubenberg. 
Der rheiniſche Trauben⸗Bruſthong hat ſich in meiner Fam lie Ren und Huſten 
ſtets bewährt. 1 Carl Freiherr von Ditfurth, 
Hauptmann a. D., auf Schloß Theres (vei Obertheres in Bayern). 
Depot in Stettin bei Herrn C S. Schlüter, Schuhſtraße 28, 


Adreſſen unter 999 an die Erveditidn d. Bl. 

7500 Mark auf em ffädtiſches Gr undſtück innerhalb 
der Feuerkaſſe geſucht. Adr. unter . G. wo. 4 in 
der Exp. des Stett. Tagebl, Mönchenſtraße 21, erb. 


— — — 


Geld in jeder Höhe Königsſtr. 8, part. links, 
neben der Johanniskirche, für alle Werthſachen mit 
Rückkauf, vro 3 Mark und 3 Monat nur 25 Pf. 


2 


Strenaſte Verſchwiegenheit gefichert. 
12000 M. werden 3. ganz fi. Hop. ſof od. 1. April 
ges. Selbſtdarl. werden geb., ihre Adr. unter A. B. 84 
in der Ge ei Mönchenſtr. 21, niederzul. 
7500 Mark werden von einem prompten Jinszahler 
innerhalb der ſtädtiſchen Feuerkaſſe geſucht 8 
Adreſſen werden unter A. F. 10 in der Expedition 
des Stettiner Tageblatts, Mönchenftr. 21, erbeten. 


600-300 Mark werden von einem Prompten Sin 
zahler gegen genügende Sicherheit zu leihen geſucht. 
Offerten unter A. R. 6 in der Expedition des 
Stettiner Tageblatts, Mönchenſtr. 21, erbeten. 
rl 1. Shpotheten-Gelder 
& 5%, aber nur für gute Gegenden, offerirt ſofort 
Gustav Reuter mann, Noßmarkt 2. 


dalldld-ionaang 


Den geehrten Bewohnern Stettins und Umgegend 
85 ergebene Anzeige, daß ich am 1. März an hieſigem 


gr. Domſtraße 12, 


f Eingang von der Schuhſtr., 
ein 


Bürften- u. Binjelgeichäft 
en gros und en detail, 

fomie Sag von Friſir⸗ und Zopf⸗ 

Kämmen, Schwämmen ms fontigen 

Toiletten⸗Gegenſtänden ane bab 


Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, bei billig ſten 
Vreiſen nur gute und reelle Waare zu liefern. Dies 
mein Unternehmen beſtens empfehlend, zeichnet ſich 

Hochachtungsvoll ergebenſt 
4 — 
Gustav Dup is. 

Stettin, den 6. März 1879. 


= Stettiner Stadtkeller. S 
8 Gent Restaurant 
mit neueſtem amerikaniſchen und fchwedifchen 


Frühſtücks Buffet. 
— e e her 


mit auswallreichem Menu, 
2 Couverts 3 Mark. zn 


Bedeutendſte Abend Reſtauration 


mit reichhaltigſter Speiſekarte, A 
ff. Küche in und auß er dem Hauſe 


zu eivilen Preiſen. 


1 


Stett. Stadt-Theater. 


Freitag, den 7. März 1879. 
Zum Benefiz für 


Frl. Marie Trousil, 
Nome und Julia, 


oder: N 
Die Familien Montecchi und Capulettt. 
Oper in 1 Akten von Dellini. 


X 3 * 9 . 5 1 & r 
= 2 N 


Zimmermeiſtern, ſowie einem bau 
unternehmenden Publikum empfehle ich mia 


Brunnenbau und Roöhren⸗Meiſter, 


Lefauchenx⸗, Centralfeuer⸗ und Percuſſions-Gewehren. Revolver, Salon⸗Büchſen, :c., ſowie ſämmtliche wle im ſchulpflichtigen Alten 


kunft erkheilt "Win, Haupt, Greifswald, Radomerfit 
Sin Amteſekrerair für ein Hittergut wird zum 1 April 


Sommermonate eine Penſion in der Nähe von Stettin. 


ſowie überhaupt aller Art von Erd 


\ 


f 


